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Beiträge zur Biologie und Käferforschung 
der Lebanehrung.

Von A lf re d  D re y fe ld t ,  Stolp.

I .

Von den durch ihre Wanderdünen bekannten deutschen Nehrungen, 
der an der ostpreußischen Küste gelegenen Kurischen und Frischen 
Nehrung und der der Küste Ost-Hinterpommerns eingegliederten 
Lebanehrung ist die letzte erst durch die eingehende Forschung jüngst 
verflossener Jahre weiteren naturwissenschaftlichen Kreisen bekannt 
geworden. Dieser Umstand sowohl wie ihre Abgelegenheit, ihre U11- 
bewohntheit und das Fehlen einer geschichtlichen Vergangenheit haben 
vielleicht dazu beigetragen, daß ihr Name bisher in keine amtliche 
Karte vorzudringen vermocht hat. Und doch hat sie es in ihrer nicht 
nur deutschen, sondern schlechthin europäischen geographischen Ein­
maligkeit längst verdient, der kartographischen Namenlosigkeit ent­
rissen und kartenmäßig mit dem Namen ausgezeichnet zu werden, der 
in der Wissenschaft und auch im Volksmunde im Laufe der Zeit für 
sie gebräuchlich geworden ist, eben mit dem Namen: die Lebanehrung.

Unter dem gleichen Schicksal des fehlenden Kartennamens leidet 
auch das der Lebanehrung westlich benachbarte Dünengebiet, das 
durch seine sogenannten ,,klassischen Parabeln“ (Parabeldünen) eine 
gewisse geologische Berühmtheit erlangt hat. Für diese Küstenzone 
hat sich die Bezeichnung ,,die Garder Nehrung“ eingebürgert; ein 
Name, der sowohl die Nehrung vor dem Garder- als auch die vor dem 
kleinen und großen Dolgensee einbegreift; dessen Berechtigung jedoch 
nicht bestritten werden kann, da die Dolgenseen Stücke des Garder- 
sees sind, von dem sie in neuerer Zeit durch Dünen und Ablagerungen 
des Lupow-Deltas abgeschnürt wurden.

Hoffen wir, daß die preußische Landesaufnahme die „Taufe“ 
beider Nehrungen bald nachholt und ihnen auf ihren Karlen die hier 
vorgeschlagenen Namen verleiht.

Geologisch betrachtet ist die Lebanehrung keine Einheit, sondern 
vielmehr ein — und zwar das zwischen dem Lebasee und der Ostsee
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gelegene — Teilstück der alluvialen Küstenstrecke, die 3 km westlich 
von Howe Meßtischblatt Wobesde) am Grundmoränenkliff nördlich 
Schönwalde beginnt und auf polnischem Boden bei Rixhöft endigt. 
Aus Gründen der Zweckmäßigkeit und der Küsteneinteilung ist es an­
gebracht, die Nehrung so zu begrenzen, daß als ihre Grenzpunkte im 
Westen die Scholpiner Leuchtturmdüne und im Osten der Lebafluß 
angesehen werden.

Über ihre erdgeschichtliche Entstehung gilt das, was allgemein 
für die Bildung von Nehrungen Gültigkeit besitzt. Ein diluvialer 
Landvorsprung an einer Küstenverbiegung (bei Neustrand), eine 
Ostseebucht (ihr Rest der jetzige Lebasee), vorherrschende Westwinde, 
ergiebige Sandquellen in der westlichen Lehmküste und in marinen 
Sandriffen, Stranddrift, Sandwälle, Hakenbildung, Vereinigung des 
Hakens mit dem Festlande, Abschnürung der Meeresbucht, Ent­
stehung des Strandsees — das sind die Ursachen und Entwicklungs­
stufen der Lebanehrung, die eine Sandbildung ohne nachweisbaren 
Geschiebelehm im Untergrund ist.

Das weitere geologische Geschehen auf der Nehrung erschöpft sich 
in den Gestalt- und Bewegungsänderungen ihrer ausdrucksvollsten 
Bestandteile, der Wanderdünen und der Wanderdünenstraßen, der 
Windmulden. Im Gegensatz zur Kurischen Nehrung, wo die Wander­
dünen zu Dünenzügen geformt sind, sind die Wanderdünen der Leba­
nehrung als Dünenmassen und Einzeldünen von klumpen- und rund­
haufenartiger Gestalt zu umschreiben. Erörtern wir an Hand der 
Meßtischblätter Scholpin und Lebasee diese äolischen Bildungen, so 
ergibt sich nachstehende Reihenfolge. Westlicher Eckpfeiler der 
Nehrung ist die Leuchtlurmdüne. Sie stellt eine Ballung mehrerer 
Einzeldünen vor und ist ihrer Gesamt form nach eine Sicheldüne. Vor 
ihrem steilen Ostabfall dehnt sich eine Niederung aus, die südlich und 
östlich in den Forst Eulenberge übergeht und den Raum umfaßt, in 
den die Leuchtturmdüne hineingewandert wäre, wenn sie nicht in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts durch Bepflanzung örtlich 
verankert worden wäre. Nördlich der Niederung beginnt die Wander­
dünenmasse der Eulenberge (flurnamensprachlich: Ulebarje) mit einer 
Berggruppe aneinandergestauter Einzeldünen.

Ihre Fortsetzung sind die langgestreckten Eulenberge selbst, ein 
welliges Hochland von Einzel- und Parabeldünen und Windbaimen 
in jeder Form und Größe. Den Abschluß der Eulenberge bildet die
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Boilenzer Wanderdüne. Ihr Lager- und Wanderplatz ist das „große 
Luch“, eine bewaldete ältere Wunderbahn der sich weiter östlich an­
schließenden Maddewinsdttnen. Nördlich von dem „großen“ liegt das 
„kleine Luch“, eine kleinere Dünenzugstraße, die ebenfalls im weheren 
Sinne zu den Maddewiusdünen zu rechnen ist. Diese selbst, eine 
Verschmelzung mehrerer hauptsächlich nebeneinander gewanderten 
Einzeldünen, weisen im Vergleich zu den Eulenbergen erheblich 
größere Höhen auf (30 in ; Höhen, die dann im Massiv der Lontzken- 
diine eine solche Steigerung erfahren, daß wir in ihrem 38 m hohen 
Gipfel die Kulmination aller lebenden hinterpommerschen Wander­
dünen vor uns haben. Der jenseits der Lontzkendüne folgende Teil 
der Nehrung ist typisch durch das Überwiegen niedriger Parabel­
dünen. Das ist in kurzen Umrissen der geologische Aufbau, über den 
ausführlicher in den grundlegenden V erkeil von Hartnack und von 
Bülow nachzulesen ist.

Die gründliche geologische Erforschung der Nehrung und der 
Umstand, daß in der Nehrungsliteratur die geologischen Veröffent­
lichungen im Vordergründe stehen, hat zur Folge gehabt, daß das von 
der Nehrung umlaufende wissenschaftliche Vorstellungsbild ein etwas 
einseitiges Aussehen gewonnen hat. Zumeist findet man die Ansicht 
verbreitet, die Nehrung sei ein Wüstengebiet in Reinkultur, ein Sand­
meer ohne Baum und Strauch und auch ohne jegliches tierisches 
Leben. Und doch ist es nicht so. Gewiß überragen die Naturdenk­
mäler der Wanderdünen mit ihrem eigenartigen Formenreichtum alle 
anderen naturgeschichtlichen Erscheinungen und geben dem Land­
balken Grundcharakter und Gepräge. Neben diesen bewunderungs­
würdigen Organisationen des Sandkorns fällt aber auch eine viel­
fältige Pflanzenwelt ins Gewicht, die — um bei obigem Bilde zu 
bleiben — grüne Oasen in die Sandwüste stellt und ein verstärktes 
Erlebnis dieser romantischen Urkraftlandschaft vermittelt.

Damit kommen wir zur Pflanzengeographie. Der Wind, der hier 
alle Platzfragen des Bodens regelt, weist auch den Pflanzen ihre 
Standorle an. Verfolgen wir die Gliederung der Pflanzenwelt vom 
Ostsee- zum Lebaseeufer. Der Spülsaum des Meeres und die Strand­
terrasse sind pflanzenleer. Erst am seewärtigen Fuße der Vordüne 
stehen die ersten spärlichen Vorposten des Pflanzenlebens, z. B. 
Cak ile m aritim a  und Hom kenya peploides. Vordünenhänge und 
-kämme tragen Strandgräserhorste. Wo zwei oder mehrere Vordünen-
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•wälle sich hinziehen, blühen in den Windliohlwegen Calluna vulgaris, 
T r ifo lium  repens, Gailium m ollugo , V io la  Irico lor, S a lix  repens usw.

Um das Pflanzenleben der vielen kleinen zugewachsenen Luchs 
und Moore kennenzulernen, genügt es, die Vegetationsverhältnisse im 
,,großen“ und „kleinen Luch“ zu untersuchen; ist doch, was das 
Pflanzenfundament anbetrifft, jedes noch so kleine Luch nur ein 
Abbild dieser ausgedehnten Waldluchs. Infolge des teils hohen, teils 
lieferen Grundwasserstandes finden wir in den Luchs zwei vonein­
ander verschiedene Pflanzendecken. Beiden gemeinsam sind Kiefer 
und Birke, jene als Bestandsbildner, diese als Einsprengsel- und Band­
baum. Zu dieser Baumbestockung gesellen sich in den n a s s e n Zonen 
u .a .: Erlen, Weiden, Paulbaum, Ledum und als Bodenpflanzen E rica  
te lra lix , Widertonmoose, Rausch- und Moosbeere. An den höher ge­
legenen t r o c k e n e n  Stellen schließt sich die Kiefer zu reinen un- 
vermischten Beständen zusammen, über einem Bodenteppich von 
C'alluna, Renn tierflechte und Laubmoosen.

Wie die Pflanzen sich ein Luch erobern und es besiedeln, ist an­
schaulich zu beobachten in dem ständig feuchten, zeitweise auch mit 
blankem Wasser bedeckten jungen Luch hinter der Boilenzer Wander­
düne. Die ersten Yegctationsansätze liefern hier vorwiegend: Wider­
tonmoose, Bärlappe, Sonnentauarten, Tausendgüldenkraut, Janen.s 
baUicus und lamprocarpus und Kriechweide. Einige Jungbäume, 
Kiefern, Birken und Zitterpappeln, im Samen angeflogen, bereiten 
die weitere pflanzliche Entwicklung zum Luchwalde vor, jenem Zu­
stande, den das „große“ und das „kleine“ Luch bereits erreicht haben.

Die Bollenzdüne sowie die Maddewins- und Lontzkendünen mit 
dem ihnen eigenen, ewig beunruhigten, stiebenden und vor dem Winde 
treibenden Boden lassen keine pflanzliche Anbahnung zu und sind 
so gut wie pflanzenlos. Dagegen sind die Grasdünen der Eulenberge 
mit ihren Strandhaferbefestigungen und ihrer größeren Bodenruhe 
lebhaft bewachsen mit: Hornflechte, ITieracium umbellatum, Jasione 
monlana, L in a r ia  vulgaris und odora und der nie fehlenden S a lix  
repens. Nicht vergessen seien einige den Entomologen empfohlene 
Zitterpappelhaine zwischen Bollenz und der Lontzkendüne.

Das üppigste Pflanzenleben stellen natürlich die Uferbezirke des 
Lebasees, vor allem an seiner Westecke. Breite Schilf-, Seebinsen-, 
Groß- und Kleinseggen-Gürtel setzen die Verlandungsarbeit fort, die 
ihre Vorfahren einst vor Jahrtausenden begannen. Ihr Erzeugnis sind
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die nassen Seewiesen, die Übergänge vom Sumpf- zum Standflach­
moor, vom Tvp der Sauergraswiese zur Süßgraswiese zeigen und in 
denen Orchis maculatu in hervorragend großwüchsigen Stücken wächst. 
Die Bindeglieder zwischen diesen Wiesen und den landinnersten 
Dünenketten der Eulenberge sind Erlenbruchwälder und ,,Wälder des 
toten Flachmoores“. Die letzten besitzen die seltene Eigentümlichkeit, 
daß Ledum pahistre und M yrica  gals letztere in ungewöhnlich 
reichem Maße), die Leitsträucher dieser Pflanzengemeinschaft, hier 
nebeneinander Vorkommen, während im Regelfälle der eine den 
anderen derartig ausschließt, daß in Westdeutschland fast ausschließ­
lich M yrica  allein und in Xordostdeutschland Ledum  allein sich als 
Leitpflanzen präsentieren.

Eine reiche Wasserflora wuchert in den Schwarzwassergräben der 
Eulen belgischen Birkenallee.

Ein kleiner Buchenbestand neben einem lichten Kiefernwald, mit 
Preißelbeeren, Blaubeeren, Adlerfarn, Plafanthera h i f L i s t e n /  cor- 
dala und Piro l:/-Arten, stellt südlich vom sogenannten Entenloch auf 
ältesten Dünen. Kleine Hochmoorbildungen mit Sphagnum, T^eilum, 
M y r ica , Eriophom m , Andromeda po lifo lia  usw. durchsetzen die Niede­
rung am Leehang der Leuchtturmdüne (s.o.).

Damit sei die Pflanzenbeschreibung der Nehrung beschlossen. Eine 
ausführliche Darstellung der Pflanzenwelt ist von der „Vegetations­
karte der Lebanehrung“ zu erwarten, die die Preußische Staatliche 
Stelle für Xaturdenk malpflege zur Zeit vorbereitet.

Die Lage der Nehrung zwischen Süß- und Salzwasser; die 
Vielseitigkeit der Bodengestaltung; der Abwechslungsreichtum des 
Pflanzenwuchses; die Unterbrechung der Klugsande durch die Oasen 
der größeren und kleineren Luchs, der Moore, Gehölze, Haine und 
Gesträuchgruppen; das Röhricht des Lebasees; seine Uferwiesen nebst 
den noch nicht erwähnten Brombeerdickichten, die Übergangs- und 
Dünenwälder; ferner die Unberührtheit der ganzen Natur kein 
Weidevieh, keine Badegäste; nur einige Jäger und Fischer verkörpern 
die einzige, vielfach abwesende „Gastbevölkerung“ ; das einsame Ge­
höft Dambee ist die einzige private Wohnstätte; ein wenig Kartoffel­
acker das einzige Land unter dem Pflug); Besonderheiten des Klimas: 
im Sommer bei geringen Niederschlägen große Hitze — alle diese 
biologischen Voraussetzungen bergen die Wahrscheinlichkeit in sich, 
hier auch in fannistisclier Beziehung nicht enttäuscht zu werden.
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.Jedoch die Tierwelt der Nehrung hat ihre Bearbeiter noch nicht ge­
funden. Nur die Ornis ist durch Oldenburg und Bo bien durchspürt 
worden. Durchsicht man die Namensverzeichnisse der Vogelarten, die 
hier nisten, brüten, Sommer-, Wintergäste und Durchzügler sind; 
erlebt man in den Tagen des Frühlingsanfangs ihren Anflug und 
beobachtet einen Sommer lang alle die Möwen, Enten, Taucher, 
Falken, Bussarde, Kraniche usw. usw., so macht man die freudige 
Feststellung, daß wir in der Lebanehrung ein hervorragendes ponimer- 
sches Vogelschutzgebiet besitzen.

Von größeren Säugetieren leben hier Kaninchen, Hase, Fuchs, lieh 
usw. Das Hochwild ist durch das Wildschwein und durch Wechsel­
hirsche vertreten.

Mit einer vorausgeschickten Warnung sei auch die Kreuzotter 
erwähnt, die verschiedentlich im Bauschbeergestrüpp der kleinen 
Luchs lauert, auch sogar die sandigen Hänge hinaufkriecht, um sich 
zu sonnen.

Ausgezeichnete Tag- und Nachtfanggelegenheiten rufen unsere 
ostpommerschen Schmetterlingsforscher, auch zum Raupenfang, Jahr 
für Jahr hierhin. Von welchen erfreulichen Erfolgen ihre Beobach­
tungen begleitet sind, darüber höre man sie gelegentlich selbst. Auch 
die Ordnungen der Haut- und Zweiflügler und der übrigen Insekten 
sind artenreich und gewiß auch durch Seltenheiten vertreten. In bezug 
auf die Spinnenfauna dürfte die Nehrung geradezu ein Eldorado sein. 
Von den Käfern, die mich lockten, einen Einblick in die Insektenwelt 
der Nehrung zu tun, wird in Teil 11 berichtet werden.

So ist die Nehrung ein urwüchsiges, einsames, noch manches bio­
logische Geheimnis bewahrendes Dünen-, Pflanzen- und Tierparadies, 
in dem die Natur, unbehelligt durch Zähmungsbestrebungen des 
Menschen, insbesondere durch systematische Forstkultur, herrlich, frei 
und wild, rücksichtslos und grausam ihre Kräfte entfaltet: Leben 
gebärt und tötet, Wälder unter wanderndem Sande lebendig begräbt 
und tot auferstehen läßt, aber immer schaltet und waltet nach dem 
unabänderlichen Kreislaufgesetz: Stirb und werde.

n .
Meine Käferbeobachtungen auf der Lebanehrung fielen in die 

Monate April bis Oktober 1932. Soweit die Beobachtungsergebnisse 
ausgewertet sind, haben sie in dem nachstehenden Verzeichnisse
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Aufnahme gefunden, das durch laufende Fortsetzungen ergänzt 
werden wird.

C  i c i n d  e I i  d a e.
1. C icindela hybrida  L. Leuchtturmschneise.
2. ,, m aritim a  Latr. Am Strande.
3. ,, campestris L. Leuchttunnschnei.se.

4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.

11.

12.

13.
14.
15. 
10.

17.
18.
19.
20 . 

21. 

22 .

23.
24.
25. 
20 .

27.
28.

Am Fände kleiner Luchs, unter 
Lauh.

C  a r  a b i d a e.
Carabus violaceus L.

,, niiens  L.
,, granulatus L.
„ arvensis L.
,, hortensis L.

Cyehrus rostratw* L. Zuweilen im Juli vor Sonnenaufgang am 
Strande.
Leist ns ru fom arg inatm  Dft.

„ ferrugineiis L.
Notioph itm  b iy itlla fits  F.
Brosens cephalotes L.
(UdatJiHs melanocephalm  L.
Agon um impixssum  Panz. *) In einem kl.Luch aus Laub gesiebt.

,, sexpiinctatum  L.
Europhilus Thöreyi Dej. Am Strande.
P la lynu s obscurus Hrhst. *) Aus Renntierflechte gesiebt. 
Poecilus coendescens L.
Pterostirhus v ige r Schall.
Am ara aulica Panz.
Pseudophonus pubesecns Müll.
Bad ist er iinipustulatus Bon.
Leb ia  chtorocephala Hoff in.

,, crux m inor L. *)
Drom ius agitis F. In den Eulenbergen, in einem kl. Luch aus 
Feisig gesiebt.

D  y  t i s c  id  a e.
Bhantus Grapei. 1 Moorwassergräben im Forst Eulen-
Hydatieus seminiger Deg. j berge.

Auf den Maddewinsdünen, wohl 
vom Winde verweht. 7.

*) bedeutet: bei Lü llw itz  und Labler nicht nachgewiesen.
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S 1 a p h y  l i  n i  d a e.
29. Tachyponts ehrysomélivus L.
30. ,, obtnsus L.
31. Ph ilonthus atrahis Grav.
32. Stemis providus Er.
33. Staphylinus pubescen s Deg. Auf der Diine bei Dambee.
34. ,, erythropterus L.

S  i  l  p h i  d a e.
35. Necrophorus investígalo)' Zett. Bollenz, im Küderbecher.
36. Thanatophilus rugosas L. Bollenz, in einer Wassertonne.
37. Xylodrepa 4-puncfufa Sehreb. Forst Eulenberge, auf Buehen- 

strauch.
3S. S ilpha  ir is iis  Illig. Bollenz, in einer Wassertonne.

II i s t e r  i d a e .
39. Suprim ís aencus F.

L a c a  n i  d a e.
40. Systenocerns caraboides L.

S  c a r  a b a  e i  dae .
41. Aphodius fim etarius L. |
42. ,, inqainafus Hrbst. J
43. Sérica brunnca L.
44. Anonada aenea Deg.
45. Cetonia aurata L.

Auf der Düne bei Dambee.

II y  d r  o p h i l  i dae .
46. P h ily d r iis  4-piinctatus Hrbst.

C  o c c i n  e l l i  d a  e.
47. Sübcoccinella 24-punctata L.
48. Chilocorus renipustulatus Scr.
49. IHppodamia 7-nuiculata Deg.
50. Coccinelta 7-punctata L.
51. „ 5-punctata L. Zuweilen im Juli vor
52. ,, 10-punctata L. Sonnenaufgang am Strande.
53. Anafis  ocelhda L.
54. H a ly z ia  sedecimguttata L.
55. ,, 14-punctafa L.
56. Param yski oblongogutt da L.
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D e r m e s t i d a e .
57. Megatoma undata L. An allem Kiefernholz auf dem Boilenzer 

Baumfriedhof.
E  l a t e r  i d a e .

58. Brachylacon murinus L.
59. Corymbites pectinicornis L. ) Auf Bilanzen der Eulenberg-
60. ,, cupreus Fahr, j forstschneisen.
61. Selcdosomus aeneus L.
62. Cardiophorus ruficollis L.
63. Elater sanguineus L.
63. „ mnguinolentus Sehr.
65. ,, balteatus L.
66. Denticollis linearis L.

C a n t h a r i d  a e.
67. Malachias bipustidatus L.

C l e r i d  a e.
68. Thanasimus formicarius L.

T e n e b  r  i  o n i d  a e.
69. Opatrum sabulcsum  L.

M o r  d e l l i d a  e.
70. Tomoxia biguttata Gyllh.

P  y  r  o c h r  o i  d a e.
71. Pyrochroa pectinicornis L. *) Im Forst Eulen berge auf Buchen­

gesträuch.
A  n t h i c i d a  e.

72. Nofoxus monocerus L. In Bollenz von Arm eria  vulgaris ge- 
käl schert.

73. Anth icus bimaculatus Illig. Auf der Uiine bei Darnbee.
O cde m e r i da e.

74. Oedemera lurida.
L  a g r  i i  d  a e.

75. Lag r ia  hirta.
0  e r  a m b y  c i d  ae.

76. H arp ium  mordax Deg. Im kleinen Buchenbestand der Eulen berge.
77. ,, inqu is itor L.
78. Alosterna tabacicolor Deg.
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79. Leptura Uvula F.
80. „ rubra L.
81. Strangalia quaclrifasciata L. An S a lix  repens; bei Boilenz auf 

Populus tremula.
82. Strangalia  aethiops Poda.
83. „ melanura L.
84. Spondylis buprestoides L. Im lichten Kiefernwald der Eulen­

berge.
80. Criocephalus rusticus L. | Im Köderbecher
86. ,, polonicus Mottsch. j im „Kleinen Luch“.
87. Asemum striatum  L.
88. Anag lyptus mysticus L. a. h ieroglyphicus*).
80. Lam ia  te.rfor L. An S a lix  repens.
00. Acanthocim is aedilis L.
01. Pogonochaems hispid idus Pik.
02. Saperda carcharias L.
03. ,, populvea L.
04. ,, perforata Pall. *) Auf einer halb im Sande begrabenen

Zitterpappel auf den Maddewins.
C  h r  y  s o m e I i d  a e.

95. Donacia crassipes F. Auf Wasserrosen blättern in den Gräben der 
Eulenbergallee.

96. Plateum aris braccata Scop. Daselbst auf Phragm ites c.
97. „ consim ilis Schrank. Daselbst auf Carex-Arten.
08. C ly tra  qnadripunctata L.
09. Cryptocephalns sericeus L.

100. ,, M oraei L.
101. ,, vittatus F.
102. Chrysomela goettingensis L. Bei Dambee unter Steinen.
103. ,, stapliylea L.
104. „ earn i f  ex F.
105. „ fastuosa Scop.
106. „ polita  L.
107. Gastroidea potygoni L. a. ru fico llis .
108. Melasoma col laris.
100. Phytodeeta rufipes Fbr.
110. ,, v im ina lis  L.
111. „ „ a. bicolor. *)
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112. Galeriicci tanaceti L.
113. Luperus longicornis F.
114. Chalcoides ciurata Marsh.
115. „ fu lv icorn is  F.
116. CassUhi v ir id is  L.
117. ,, nebulosa L.
118. H ispe lla  a ira. Westlich Dambee am Wege auf Am m ophila ar.

A  n i h r i b i d a e.
119. P la ty rr liin u s  resinosus Sc.

120.

121.
122.
123.
124.
125.
126.
127.
128.
129.
130.
131.
132.
133.
134.
135.

C  u r c u l  i  o n i  d a e.
O tion ’hinchus singular is L.
Ofiorrh inch iis ir is t is  Scop.
P lu jllob iu s calcaraius F.
Philopedon plaguifus. } . „ . ,rt., . ' \ Aui cleu iJunen der hulenherge.
b ilona  gnseus F. J
Coniocleomis nebulosus L. 1 . . . .  , .  . .T17 , , 1 Aul den Maddewms.
rhytonom us arator L. J
Lepyrus palustris Scop.
//ylobius ab ie lis L.
P'modes pirn L.
Cryptorrhinchus lapath i L.
Ap ion  violaceum  Kirby.
Bhync liites betulae L.
Byctiscus populi L.

„ betulae L.
Apoderus co ry li L.
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